
Gesellschaft unentbehrlich zu 
machen.

Es muß also der Zustand über­
wunden werden, daß die sozia­
listische Gemeinschaftsarbeit 
neben der Leitungstätigkeit 
einherläuft, sich unabhängig 
von ihr, ungezielt und unkon­
trolliert entwickelt. Umgekehrt 
muß es sein. Sie muß der 
Hauptinhalt der Tätigkeit 
eines jeden Leiters werden.

Es ist auch notwendig, daß 
man sich in der Forschung und 
Entwicklung Gedanken macht, 
wie wir neben der ökonomi­
schen Begründung der Auf­
gabenstellung auch hier zu 
einer innerbetrieblichen wirt­
schaftlichen Rechnungsführung 
übergehen können, damit der 
Gesamtnutzen der Forschung 
für ein Werk exakt nachge­
wiesen und die Forschung 
selbst in stärkerem Maße öko­
nomisch geleitet wird. Ärger­
lich ist es, daß gerade in der 
Planung und Abrechnung der 
wissenschaftlichen Arbeit noch 
Auswüchse an Bürokratie be­
stehen. Sie hemmen die wis­
senschaftliche Arbeit und bin­
den eine Vielzahl von For­
schungskräften für Bericht­
erstattung u. ä. Aber diese Er­
scheinungen werden nicht, wie 
fälschlicherweise behauptet 
wird, nur von übergeordneten 
Leitungen verursacht, sondern 
häufig auch im eigenen Werk 
produziert. Sie sind gewisser­
maßen die nicht erkannten 
Überbleibsel und Gewohnhei­
ten früherer Leitungsmetho­
den, die heute überholt sind 
und drücken mangelnde Wis­
senschaftlichkeit in der Lei­
tungstätigkeit aus.
Die V e r t e i d i g u n g  w i s ­
s e n s c h a f t l i c h e r  G e ­
s a m t -  u n d  T e i l e r g e b ­
n i s s e  vor einem sachkundi-

Seine Sache ist es, sich um die 
Entwicklung der sozialistischen 
Gemeinschaftsarbeit im Sinne 
sozialistischer, d. h. auch hu­
manistischer Beziehungen der 
Menschen untereinander voll­
verantwortlich und berufen zu 
fühlen. Damit sind wir wieder 
bei der Forderung des 11. Ple­
nums nach der komplexen Ver­
antwortung der Leiter für Ide­
ologie und fachliche Entwick­
lung.

gen Gremium, zu dem auch 
der zuständige Leiter gehört, 
der wissenschaftlich-geistige 
Streit, das dialektische Für 
und Wider um die beste und 
schnellste Lösung ist die von 
uns gefundene und prakti­
zierte moderne Form zur Be­
schleunigung der wissenschaft­
lich-technischen Entwicklung. 
Für den Forscher selbst ist die 
Verteidigung letztlich das Fo­
rum der Prüfung seiner wis­
senschaftlichen Erkenntnisse 
und Ergebnisse, aber auch der 
Richtigkeit des ökonomischen 
Ausgangspunktes und der öko­
nomischen Zielstellung des 
Projektes. Hier gewinnt der 
Forscher Sicherheit und erlangt

Fassen wir die hier wieder­
gegebenen Gedanken zusam­
men:

E r s t e n s  : Die Kräfte und die 
Mittel für die wisenschaftlich- 
technische Arbeit müssen auf 
die entscheidendsten Aufgaben 
des Perspektivplanes konzen­
triert werden.

Z w e i t e n s :  Durch den wis­
senschaftlichen Meinungsstreit 
um die beste Lösung wird eine 
hohe Zielstellung in den Auf­
gaben gesichert. Nur durch 
hohe Zielstellungen werden

die Bestätigung der Richtigkeit 
des von ihm eingegangenen 
wissenschaftlichen Weges. Wir 
betrachten die Verteidigung 
wissenschaftlicher Gesamt- und 
Teilergebnisse, wenn sie rich­
tig durchgeführt wird, als ein 
wirksames Mittel zur Optimie­
rung aller wissenschaftlichen 
Potenzen und Fähigkeiten, die 
ein Werk oder ein Bereich zur 
volkswirtschaftlichen Lösung 

wissenschaftlich-technischer 
Arbeiten aufbieten kann. Sie 
hilft dem einzelnen, persön­
liche Verantwortung zu tragen 
und sie mobilisiert die gesell­
schaftliche Verantwortung.

Eine Reihe von Einschätzungen 
zu dem Forschungsablauf be­
stimmter wichtiger Themen in 
unseren Werken sind noch zu 
unkritisch und tragen noch 
Züge der Selbstzufriedenheit. 
Es kommt auch noch vor, daß 
aus einem falschen Ehrgeiz 
heraus persönliche Motive über 
volkswirtschaftliche Interessen 
und über notwendige Koope­
rierung der wissenschaftlichen 
Arbeit gestellt werden, die 
jeder Entfaltung der sozialisti­
schen Gemeinschaftsarbeit und 
— was schlimmer ist — der 
raschen volkswirtschaftlichen 
Nutzung wissenschaftlicher Er­
lebnisse im Wege stehen.

auch hohe Ergebnisse erreicht, 
wenn dabei alle nur heran­
gereiften und nützlichen wis­
senschaftlichen Methoden der 
Leitung, Planung und Organi­
sation genutzt werden.

D r i t t e n s  : Wir müssen ler­
nen, betont die moralischen 
und ökonomischen Hebel der 
Interessiertheit zur Förderung 
und Belohnung wirklich 
schöpferischer, auch Risiken 
einschließender wissenschaftli­
cher Leistungen wirksamer an­
zuwenden.

ökonomisches Denken
und Erhöhung der persönlichen Verantwortung

Konzentration der Kräfte auf Hauptaufgaben
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